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VON JU L I A S CH A A F

Manche Dinge würde man mit ei-
ner Leuchte einfach nicht tun.
Man würde nicht auf den Lampen-
schirm fassen, häßliche Fingerab-
drücke riskieren und dann zerren,
schieben, drücken, drehen. Leuch-
ten sind zerbrechlich; man kann
sich die Finger verbrennen, und
Strom ist auch noch drin. Man be-
rührt sie besser von Ferne per
Schalter.

Die Wandleuchte „Fifty Fifty“
ist zum Anfassen gemacht: Als hät-
te jemand halbierte Billardkugeln
neu zusammengeklebt, stecken
neun glänzende, schwarzweiße Bäl-
le in einem Aluminiumquadrat. Je-
der einzelne reagiert auf Druck,
dreht sich ohne Knirschen um sei-
ne Mittelachse, von Weiß nach
Schwarz zurück nach Weiß. Dabei
wird es dunkel und dann wieder
hell, weil sich in jeder Kugel ein
Lämpchen befindet; warm und
weich liegt die Kunststoffwölbung
unter den Fingerkuppen. „Fifty Fif-
ty“ und ihr Schwestermodell
„9Lite“ von der Kölner Firma In-
teraktives Licht werden heute in
Frankfurt auf der Messe „Light +
Building“ mit dem Design-Plus-
Preis ausgezeichnet.

Es gibt Designer, die dekorative
Leuchten entwerfen, und Planer,
die gutes Licht gestalten. Interakti-
ves Licht macht beides und ein biß-
chen mehr: Die Designobjekte aus
Köln sollen stimmungsvolle Be-
leuchtung erzeugen. Außerdem ma-
chen sie Spaß. „Für mich ist die
Emotion wichtig“, sagt Martin
Weiser, Gründer und Inhaber der
Firma. Mittlerweile kennt er das
beseelte Lächeln der Leuchtenfach-
händler, die fürchteten, den fünf-
hundertsten Deckenfluter der Sai-
son begutachten zu müssen – und
plötzlich spielen dürfen.

Weiser hat Kaufmann gelernt,
später Diskotheken und Bühnen
beleuchtet und dann vor zwölf Jah-
ren ein Lichtplanungsbüro eröff-

net, als sich in Deutschland erst we-
nige für den bewußten Einsatz von
Kunstlicht in der Architektur inter-
essierten. Das Prinzip dieser Ar-
beit, das Verständnis, daß Licht
nicht nur Helligkeit schafft, son-
dern auch Stimmung erzeugt, über-
trug der Kölner 1998 auf Leuch-
ten. Aber das war Zufall: Weiser
stieß bei einer Ausstellung von
Nachwuchsdesignern auf den Pro-
totyp des „Lichtsacks“ und schloß
einen Lizenzvertrag mit dessen Er-

findern ab. Inzwischen hat der
Neununddreißigjährige von dem
sandgefüllten Beutel mit Halogen-
lampe, der sich bei Bedarf vom Re-
gal zur Sofalehne tragen läßt, mehr
als 100 000 Stück verkauft. Und er
hat erkannt, daß er eine Nische ent-
deckt hat: Fünf Leuchten sollen
künftig jedes Jahr auf den Markt,
seit vergangenem Herbst wählen
zwei Designstudenten mit Weiser
neue Entwürfe aus, kümmern sich
um die Produktentwicklung und

warnen vor Kitsch. Denn wer ahnt
heute schon, was der Mensch mit ei-
ner Leuchte alles machen kann? In-
teraktives Licht plant verformbare
Objekte, will mit der Ausrichtung
des Lichts experimentieren oder
auf den Schalter verzichten.
„9Lite“ spielt mit der Farbe: Wer
mag Rot? Gelb? Grün? Orange?
Wie bei einem Schiebepuzzle für
Kinder sind die Quadrate beweg-
lich. Und nur das Feld in der Mitte
wird von hinten beleuchtet.

Die meisten Leuchten
sind zum Leuchten da,
vielleicht auch zur
Dekoration. Mit den
preisgekrönten Kreatio-
nen von „Interaktives
Licht“ soll man lieber
spielen – das hellt auf. Die prämierten Leuchten „Fifty Fif-

ty“ und „9Lite“ sind im Fachhandel
für zirka 255 Euro erhältlich; Aus-
kunft erteilt die Kölner Firma Inter-
aktives Licht unter der Telefon-
nummer 02 21/9 76 29 60 (Inter-
net www.interaktives-licht.de).
Die Messe „Light + Building“ wird
heute in Frankfurt eröffnet. Mit
mehr als 1400 Ausstellern bildet
die Sparte Licht nicht nur den
Schwerpunkt der Fachschau, die
auch Klima- und Elektrotechnik in-
tegriert, sondern ist eine der welt-
weit größten Messen für Licht.
Auch die neuen Trends für Wohn-
raumleuchten werden hier bis Don-
nerstag zu sehen sein. Die Messe
findet zum zweiten Mal statt und
wendet sich ausschließlich an Fach-
leute, ein Nachweis wird jedoch
nicht verlangt. Öffnungszeiten
von neun bis 18 Uhr, am letzten
Tag bis 17 Uhr (Internet www.light-
building.messefrankfurt.com).
Luminale heißt der Veranstal-
tungsreigen in Frankfurt, der die
Messe erstmals begleitet und als
„Licht-Kultur-Spektakel“ angekün-
digt wird. Mehr als 50 Ausstellun-
gen, Installationen und Partys be-
schäftigen sich mit dem Messethe-
ma Licht. Unter der Galleriakuppel
der Messe schwebt an allen vier
Abenden eine künstlich erzeugte,
illuminierte Wolke. Verfremdete
Pflanzenfotos leuchten als Groß-
bildprojektion auf der Kaufhoffas-
sade in der Innenstadt. Ein Bus ver-
bindet von 15 Uhr an alle Veran-
staltungsorte. Informationen un-
ter Telefon 0 69/75 75 55 26 oder
unter www.luminale.de.  sha.

Life inspires.

www.sedus-beweger.de

Licht zum Anfassen

Mehr Weiß, mehr Schwarz: „Fifty Fifty“ Fotos Interaktives Licht

Mehr Licht, mehr Farbe: „9Lite“ spielt mit.
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